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§239

(1) Wer vorsätzlich und widerrechtlich einen Men­
schen einsperrt oder auf andere Weise des Gebrauchs 
der persönlichen Freiheit beraubt, wird mit Frei­
heitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Geldstrafe 
bestraft.

(2) Wenn die Freiheitsentziehung über eine Woche 
gedauert hat oder wenn eine schwere Körperverlet­
zung des der Freiheit Beraubten durch die Freiheits­
entziehung oder die ihm während derselben wider­
fahrene Behandlung verursacht worden ist, so ist auf 
Freiheitsstrafe von einem Jahr bis zu zehn Jahren 
zu erkennen. Sind mildernde Umstände vorhanden, 
so tritt Freiheitsstrafe von einem Monat bis zu fünf 
Jahren ein.

(3) Ist der Tod des der Freiheit Beraubten durch 
die Freiheitsentziehung oder die ihm während der­
selben widerfahrene Behandlung verursacht worden, 
so ist auf Freiheitsstrafe nicht unter drei Jahren zu 
erkennen. Sind mildernde Umstände vorhanden, so 
tritt Freiheitsstrafe von drei Monaten bis zu fünf 
Jahren ein.

§ 239 a

(1) Wer ein fremdes Kind entführt oder der Frei­
heit beraubt, um für dessen Herausgabe ein Lösegeld 
zu verlangen, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter 
drei Jahren bestraft.

(2) Kind im Sinne dieser Vorschrift ist der Min­
derjährige unter achtzehn Jahren.

§240

(1) Wer einen anderen rechtswidrig mit Gewalt oder 
durch Drohung mit einem empfindlichen Übel zu 
einer Handlung, Duldung oder Unterlassung nötigt, 
wird wegen Nötigung mit Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder mit Geldstrafe, in besonders schweren 
Fällen mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten bis zu 
fünf Jahren bestraft.

(2) Rechtswidrig ist die Tat, wenn die Anwendung 
der Gewalt oder die Androhung des Übels zu dem 
angestrebten Zweck als verwerflich anzusehen ist.

(3) Der Versuch ist strafbar.

§ 131 
Freiheitsberaubung

(1) Wer einen Menschen einsperrt oder auf andere 
Weise rechtswidrig der persönlichen Freiheit be­
raubt, wird mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren 
oder mit Verurteilung auf Bewährung, Geldstrafe 
oder mit öffentlichem Tadel bestraft oder von einem 
gesellschaftlichen Organ der Rechtspflege zur Verant­
wortung gezogen.

(3) Der Versuch ist strafbar.

(2) Wer durch die Freiheitsberaubung eine schwere 
Körperverletzung fahrlässig verursacht oder sie auf 
andere, die Menschenwürde besonders verletzende Art 
und Weise begeht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren,

und wer durch sie den Tod des Opfers fahrlässig 
verursacht, mit Freiheitsstrafe von zwei bis zu zehn 
Jahren bestraft.

vgl. § 144 (bei § 235 StGB West)

§ 129 

Nötigung

(1) Wer einen Menschen rechtswidrig mit Gewalt 
oder durch Drohung mit einem schweren Nachteil zu 
einem bestimmten Verhalten zwingt, wird mit Frei­
heitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit Verurteilung 
auf Bewährung, Geldstrafe oder mit öffentlichem Ta­
del bestraft.

(2) Der Versuch ist strafbar.


